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Mittwoch, den 15. Februar 1888. 


Nr. 78. 


Deutſcher Reichstag. 

37. Plenarſitzung vom 14. Februar. 

Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er⸗ 
offnet die Sitzung um 1 Uhr. 

Das Haus wählt zunächſt an Stelle des 
Abg. Dr. Porſch (Zentr.), welcher fein Amt 
niedergelegt, den Abg. Grafen Adelmann v. 
Adelmannsfelden (Zente) zum Schrift 

ihrer. 

Tagesordnung: 

Zweite Berathung der Sozlaliſten vorlage (bei 

tikel 2 und zwar ſteht zunächſt 8 19 zur Dis⸗ 
zuſſton, welcher die Verbreitung verbotener Druck 
ſchriften unter ſtreugere Strafe ſtellt). 
5 Die Kommiſſion, Berichterſtatter Abg. Dr. 
Meper-Jena (nat.-lib.) hat dieſen Paragraphen 
abgelehnt. 

Abg. v. Helldorff⸗Bedra (konſ.) er- 
Härt im Namen ſeiner politiſchen Freunde, daß 
e prinzipiell nach wie vor auf dem Boden der 
Megierungs vorlage ſländen, daß ſie jedoch, der 
augenblicklichen Situation Rechnung tragend, für 
die ablehnenden Beſchlüſſe der Kommiſſton ſtim⸗ 
men würden. 

Darauf lehnt das Haus $ 19, dem Be⸗ 
ſchluſſe feiner Kommiſſion entſprechend, ab. 
Nachdem Staatsminiſter v. Puttkamer 
die Erklärung abgegeben, daß nach feiner parjün- 
lichen Ueberzeugung für die verbündeten Regie- 
zungen die Weiterherathung der Vorlage, deren 
Schickſal nunmehr beſlegelt ſei, keinerlei Intereſſe 
mehr haben könne, werden auch die folgenden 


Paragraphen ber Vorlage (8 22: Aufenthalts 


einſchränkung für die Agitatoren, $ 22a: Erpa- 
#riirang, $ 25a: Strafbarkeit der Theilnahme 
an im Auslande flattfindenden Kongreſſen) ab- 
gelehnt. 

Zu 6 28 des beſtehenden Goztaliſtengeſetzes 
Gleiner Belagerungszuſtand) liegt ein Abände⸗ 
zungsantrag des Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) 
vor, welcher die Aufhebung des Paragraphen 
intendirt. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) begrün- 
det ſeinen Antrag, indem er aus führt, daß man 
die Ausſchreltungen, um die es ſich hier handle, 
auch vom Boden des gemeinen Rechts aus be⸗ 
kämpfen könne und er jet bereit, an einer noth⸗ 
wendig erſcheinenden Verſchärfung deſſelben mit⸗ 
marbetten. In der Kommiſſton nun habe er be 


antragt, den kleinen Belagerungs zuſtand für Ber- 


Un aufrecht zu erhalten; allein der Herr Miniſter 
habe erklärt, er brauche den Belagerungs zuſtand 
in Berlin nicht nöthiger als in den anderen 
Städten. Wenn der Herr Miniſter feine Anſicht 
Andere oder die Majorttät einen diesbezüglichen 
Wunſch äußern ſollte, jo jei er bereit, den in der 
Kommiſſion geſtellten Antrag zu wiederholen. 
Abg. v. Kleiſt⸗Retzow (konſ.): Das 
Hauptargument des Vorredners war der Hinweis 
auf die Beſchränkung auf das gemeine Recht. 
Ich erinnere daran, daß dleſes Argument bereits 
geltend gemacht worden iſt, als das Soztaliſten 
geſetz dem Haufe zum erſten Male vorlag. Die ⸗ 
ſer Einſpruch führte damals zur Ablehnung des 
Gefep:s, das Volk aber entſchied ſich anders und 
ſchickte an Stelle des aufgelöſten Reichstags ein zu 
Reichstag, der für das Geſetz eintrat. Herr 
Windthorſt meinte, der kleine Belagerungszuſtand 
würde allmälig noch auf das ganze Land ge 
dehnt werden. Nun, wir haben das Geſetz be 
reits 10 Jahre und erſt auf 5 Städte iſt der 
6 28 angewandt worden. Da müßte Here Windt⸗ 
Horft noch ein ſehr langes Leben haben, wenn 
bei ſolchem Ten po er noch warten wollte, daß 
alle Städte den kleinen Belagerungezuſtand erhal- 
ten. Wir kommen mit dem gemeinen Recht nicht 
aus gegen eine Partel, die die Revolution will, 
die unſere höchſten Lebensintersfjen vernichten will. 
Wir müſſen den Belagerungszuſtand in Berlin 
haben, das deutſche Volk verlangt in Erinnerung 
an die grausigen Attentate von 1878 einen 
Schutz für die Sicherheit des Kaiſers. Herr 
Windthorſt hat geſtern auf das Elend der Aus- 
gewieſenen hinge wieſen — aber der Theilnahme 
gegen die Einzelnen muß doch gegenüberſtehen bie 


Theilnahme gegen vie Millionen von Meunſchen, 


die durch die ſozialdemokratiſche Agitation vergiftet 
und verführt worden! Wie klein find die Ge 
ſichtspunkte des Abg. Windtporft gegenüber dem 
Gedanken der Erhaltung der Allgemeinheit, der 
Monarchie, des Staatse! Ich bitte Sie, den 


Antrag abzulehnen, und hoffe, daß Sie nach 2 
Jahren ſich mehr auf den Standpunkt der Regie 
rungen ſtellen. (Beifall rechts.) 

Nach einer kurzen unweſentlichen Entgeg⸗ 
nung des Abg. Sabor (Sozialdem.) befür 
wortet Abg. Dr. Hänel (freiſ.) den Antrag 
Windthorſt; Redner iſt der Anſicht, daß die Tage 
des Soztaliſtengeſetzes gezählt ſeien und ſchließ ⸗ 
lich niemand das Odium deſſelben werde tragen 
wollen. 

Abg. v. Kardorff Geichspartel) erklärt, 
daß er und ſeine politiſchen Freunde ſich niemals 
ſchämen würden, für das Soztaliſtengeſetz einge 
treten zu ſein; Redner fept ſodann auseinander, 
daß gerade der § 28 am allerwenigſten durch Be⸗ 
ſtimmungen des gemeinen Rechts werde erſetzt wer⸗ 
den können. 

Abg. Dr. v. Benuigſen (nat. -lib.) be- 
tont, daß das Amendement Windthorſt offenbar 
nur eine taktiſche Bedeutung habe; der Antrag- 
ſteller wolle gegenwärtig das Geſetz abmildern, 
um es dann eventuell wieder zu verſchärfen; das 
ſei ein innerer Widerſpruch. Redner giebt ſo⸗ 
dann der innerhalb ſeiner Partei genährten Hoff 
nung Ausdruck, daß es innerhalb der nächſten 
beiden Jahre, für welche das Geſetz verlängert 
worden, gelingen möge, zu einem dauernden Ge⸗ 
ſetze behufs Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen 
Aus ſchreitungen zu gelangen. 

Abg. Bebel (Sozlaldem.) ſucht den Nach- 
weis zu führen, daß nach den bisher vorliegenden 
Erfahrungen die Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtaudes vollſtändig den gewollten Zweck verfehlt 
habe, während - 

Abg. Dr. Meyer Halle (freiſ.) darauf 
aufmerkfam macht, daß die Aus weiſungsbeſtimmun⸗ 
gen im ihrer letzten Konſequenz doch zu der auch 
von den Nationalliberale perhorreszirten Erpa- 
teilung führen. 

Nachdem Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) 
unter Aufrechterhaltung feines urſprünglichen 
Standpunktes nochmals für feinen Antrag einge⸗ 
treten, wird die Diskuſſton geſchloſſen und der 
Antrag Windthorſt in namentlicher Abſtimmung 
mit 153 gegen 100 Stimmen abgelehnt; damit 
iſt die zwetfährige Verlängerung des gegenwärtig 
in Kraft befindligen Sozialiſtengeſezes ausge ⸗ 
ſprochen. a 

Es folgt die dritte Berathung des Entwurfs 
nes Geſetzes betreffend den Erlaß der Wittwen⸗ 
nd Waiſengeldbeiträge von Angehörigen der 
Reichs- Zivilverwaltung des Reichsheeres und der 
katſerlichen Marine. 

Hierzu liegt folgender von Mitgliedern aller 
größeren Fraktionen vereinbarter Zujapantrag vor, 
welcher folgenden Wortlaut hat: „Mitgliedern 
einer Reichszivilbeamten⸗ oder Milttärwittwen⸗ 
oder Waiſen-Kaſſe, oder einer derartigen Landes 
auſtalt, welche von dem Rechte des Widerrufs 
ihres Verzichtes nach S 1 Gebrauch machen und 
gleichzeitig aus der Reichs- oder Landesanſtalt 
ausſcheiden, find die an die Reichs- oder Landes⸗ 
anſtalt ſeit der Berzichtleiftung gezahlten Beiträge 
auf die nach § 2 zu machenden Nachzahlungen 
anzurechnen. Dieſe Beſtimmung findet keine An- 
wendung bezüglich der Anſtalten derjenigen Bun- 
desſtaaten, welche früheren Reichsbeamten der 
Zivilverwaltung ober Angehörigen des Reichs⸗ 
heeres und der katſerlichen Marine eine entſpre⸗ 
chende Anrechnung der an eine Reichsanſtalt ge- 
zahlten Beiträge verſagen.“ 

Nachdem Direktor im Reichsſchatzamt Aſchen⸗ 
born ſich gegen dieſen Antrag ausgeſprochen, 
wird derſelbe an eine Kommiſſion von 14 Mit- 
gliedern verwleſen. 

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildet die dritte Berathung des Entwurfs elnes 
Geſeßzes betreffend die Zurückbeför. ig der 
Hinterbliebenen im Auslande angeſtellter keichs 
beamten und Perſonsen des Soldatenſtandes ; bie 
Vorlage wird in der unveränderten Faſſung des 
Reglerungsentwurfs definitiv genehmigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. 

Tagesordnung: Antrag Lieber (Zentrum) 
betr. die Sonntagsruhe, ſowie Antrag Johannſen 
(Däne) betreffend die Strafvollſtreckung, und Pe⸗ 
tittonen. 

Schluß 4½ Uhr. 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
18. Sitzung vom 14. Februar. 


Präsident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Eingegangen find die Sekundärbahnvorlage, 
die rheintihe Grundbuchordnung und die Vorlage 
betr. die Vereinigung der Rechtsanwaltſchaft und 
des Notattats. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der Etatsberathung (Juſtizetat). 

Abg. Dr. Wehr (freikonſ) bringt die be- 
reits bei früheren Etatsberathungen erörterten 
Klagen über angeblichen Unfleiß der Juriſten auf 
der Univerſttät von Neuem zur Sprache und tritt 
namentlich der Behauptung entgegen, daß beſon⸗ 
ders die Korpsſtudenten die woflsißiäften ſeien; 
Redner plaidirt des Weiteren für eine andere 
Handhabung der jurtſtiſchen Ausbildung, welche 
entſchieden einer Abhülfe bedürfe. 

Abg. Bachem (Zentr) iſt im Gegenſatz 
zu bem Vorrebner der Meinung, daß die Korps 
ſtudenten dem Studium am wenigiten Fleiß zu ⸗ 
wendeten, da fle der längſten Vorbereltungszeit 
für das Staatsexamen berürften; um die Juriſten 
an den nothwendigen Fleiß auf der Untverfität 
zu gewöhnen, müſſe man wieder Zwiſchenexamina 
einführen. 

Abg. Dr. Andrae (deuiſchkonſ.) zieht 
eine Parallele zwiſchen der Stellung und der 
Beſoldung der Richter und z viſchen derjenigen 
der Verwaltungs⸗Beamten; an der Hand der⸗ 
ſelben gelangt Redner zu dem Reſultat, daß die 
Stellung der Richter einer Aufbeſſerung bedürfe, 
worauf 

Juſtizminiſter Dr. Friedberg erklärt, die 
angeregte Angelegenheit in Erwägung ziehen zu 
wollen. 

Abg. Günther (natlib.) führt aus, daß 
die Uebelſtände auf dem Gebiete des juriſtiſchen 
Studiums allgemein bekannt feien, auch an maß⸗ 
gebender Stelle, fo daß die von dem erſten Redner 
beabſichtigte Anregung überflüſſig erſcheine. 

Nachdem Abg. Dr. Wehr (freikonſ.) die 
Berechtigung der von ihm gegebenen Anregung 
nachzuweiſen geſucht, giebt 

Abg. Bödiker (Zentrum) dem Wunſche 
Ausdruck, daß die Referendarten länger als ſechs 
Monate im Vorbereitungsdtenſt bei den Amts 
gerichten beſchäftigt werden möchten. 

Juſtizminiſter Dr. Friedberg erwidert, 
er empfinde eine gewiſſe Scheu, auf dieſem Ge⸗ 
biete mit Aenderungen vorzugehen; da indeſſen 
in der von dem Vorredner bezeichneten Rich ⸗ 
tung vielfache Wünſche laut geworden, ſo werde 
er auf die gewünſchte Aenderung Bedacht nehmen. 

Die Einnahmen des Juſtizetats werden be- 
willigt. 

Nachdem im Verfolg der Verhandlung Abg. 
Eberty (frelſ) die Haltung des Staatsanwalts 
gegenüber dem Redakteur Dürholt („Bote aus dem 
Rleſen gebirge“) einer abfälligen Kritik unterzogen, 
weiſt 

Juſtizminiſter Dr. Friedberg das An- 
finnen des freifinnigen Reduers, er (der Miniſter) 
ſolle hier gegen die Staatsauwaltſchaft oder gar 
gegen die Gerichte einſchreiten, auf das ener⸗ 
giſchſte zurück; durch elne derartige Kritik, wie 
fle ber Vorredner geübt, müſſe die Autorität der 
Gerichtsbehörden empfindlich geſchädigt werden. 
(Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Auf eine weitere 
von dem Abg. Träger (freiſ.) gegebene Anregung 
erklärt der Mintſter, daß gar viele Leute, die als 
unſchuldig Verurtheilte umherliefen, durchaus nicht 
unſchuldig ſeien; vielmehr fehle es nur häufig 
nach Verlauf einer längeren Friſt an dem nöthi ⸗ 
gen Beweismaterial zu ihrer Ueberfüh rung. So⸗ 
weit indeſſen thatſächlich das Bedürfniß zu Ent⸗ 
ſchädigungen vorhanden ſei, würde daſſelbe aus 
den eigenen Fonds der Juſtizverwaltung, ſowie 
aus dem Allerhöchſten Fonds Sr. Majeſtät be- 
friedigt. Was jedoch die Wiedereinführung der 
Berufung anlange, jo würde dieſe eine vollſtändige 
Reform der Strafgeſeßpflege erfordern und allein 
für Beamken-Beſoldungen eine Ausgabe von 
2,800,000 M. nothwendig machen. 

Die weitere Verhandlung gab vrſchiedenen 
rheiniſchen Abgeordneten Veranlaſſung zur Heuße- 
zung rein lokaler Wünſche (Errichtung neuer Ge⸗ 
richte), ſowie dem Abg. Cremer (wild) Ge- 
legenheit, an der Hand der Affaire Dürholt den 


in freifinnigen Blättern üblichen völlig unguall⸗ 
fyirbaren Ton ernſtlich zu rügen. 

Darauf wurde das Gehalt des Miniſters be⸗ 
willigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſezung der Etats⸗Be 
vathung. f 

Schluß 4½ Uhr. 


Deut ſchland. 

Berlin, 14. Februar. Die Ungewiß heit, 
welche augenblicklich die allgemeine Situation be⸗ 
herrſcht, betrifft hauptſächlich die Frage, ob ir⸗ 
gendwelche Vorbeſprechungen zur Anbahnung einer 
Berftändigung in der bulgariſchen Frage bereits 
begonnen haben oder nicht. Fürſt Bismarck, der 
— nebenbei geſagt — geſtern in einer längeren 
Aud lenz von dem Kaiſer empfangen wurde, ſollte, 
fo hieß es, die Anregung zu dieſen Vorbeſprechun⸗ 
gen gegeben haben. Beſtätigt ſich dieſe leptere 
Meldung, ſo dürfte wohl in nicht zu ferner Zelt 
etwas Greifbareres in die Oeffentlichkeit dringen, 
denn der Reichskanzler pflegt ſich im Allgemeinen 
nicht auf „Anregungen“ einzulaſſen, wenn er ſich 
nicht vorher verſtchert hat, daß er auf ein Ent- 
gegenkommen rechnen darf. Einſt wellen wird 
man ſich damit begnügen wüſſen, die verſchtedenen 
Kombinationen und Gerüchte, ſoweit fie eine ge⸗ 
wiſſe Beachtung verdienen, ad notam zu nehmen. 
Von feinem Wiener Korreſpondenten erhält das 
„B. T.“ das folgende Telegramm: 

„Die geſtern mitgetheilten Gerüchte über 
Vorbeſprechungen, welche betreffs der bulgariſchen 
Frage angeblich eingeleitet worden wären, finden 
in unterrichteten Kreiſen zunächſt keine Beſtäti⸗ 
gung ; vielmehr wird von guter Seite verſichert, 
daß bisher in der fraglichen Richtung abſolut 
keinerlei Anregung erfolgte. Od in der nächſten 
Zeit Schritte erwähnter Art zu erwarten ſind, 
iſt hier unbekannt.“ 

Die „Mosk. Wied.“, zu Katkows Lebzeiten 
das tonangebende Blatt der ruſſiſchen Preſſe, 
hinken heute den Petersburger Journalen ein 
gut Stück hinterher. Erſt jetzt ventilirt das ge⸗ 
nannte Organ die von den maßgebendſten Lon- 
doner Blättern vor mehreren Tagen bereits ab- 
gethaue „Annäherung“ Englands an Rußland. 
Es geht dem oben genannten Blatte darüber von 
ſeinem Petersburger Korreſpondenten das folgende 
indirekte Telegramm zu: 

„Aus allen Leitartikeln ruſſiſcher Zeitungen, 
wie aus Privatgeſprächen mit Politikern iſt er⸗ 
ſichtlich, welch' große Erwartungen Rußland jept 
auf England ſetzt, wobei es ſpaztell auf die Ein- 
wirkungen Lord Churchills hofft. Eine Art 
Glaubens bekenntuiß des letzteren bringen die wel⸗ 
land Katkowſchen „Most. Wied.“. Darnach 
ſteht Lord Churchills Partel in dem Nochmäch⸗ 
tigerwerden Deutſchlands eine ſchwere Gefahr für 
die engliſche Kolontalpolitik. England würde dann 
fein Preſtige in feinen Kolonien einbüßen, zumal 
Deutſchland die erſte Gelegenheit benußen wolle, 
auch Holland an ſich heranzuzlehen. Hierdurch 
würde bejagte Gefahr noch weſentlich geſtelgert 
werden. Durch ein Zuſammengehen Deutſchlands 
und Hollands werde geradezu England als erſte 
Sesmacht in Frage geſtellt werden; feinen über⸗ 
feeifchen Beſitzungen würde eins offene Gefahr 
drohen.“ 

Dies „Glaubens bekenntuiß“ if zu aldern, 
als daß es einer beſonderen Widerlegung be- 
dürfte; wir zweifeln auch, ob man in England 
von der ruſſiſchen Vorherſagung, daß eine deutſch⸗ 
holländiſche Allianz das engliſche Preſtige zur 
Ste bedrohen könnte, erbaut ſein wird. 

In Zuſammenhang mit der jüngſt aufge- 
nommenen Frage, wie Deutſchland ſich ſtellen 
würde, wenn Rußland durch Rumänien mar⸗ 
ſchiren und Bulgarien beſetzen würde, wird aus 
Bukareſt das Gerücht exportirt, es ſeien dort die 
ruſſenfreundlichen Agitationen wieder ſtark im Zu- 
nehmen und bereits bis zi einem nicht unbedenk⸗ 
lichen Grad gediehen. Der Zweck derſelben wäre, 
fo wird aus Wien depeſchirt, jeder Regierung 
ein Zuſammenge hen mit Deutſchland - Oeſterreich 
unmöglich zu machen. Auch ſollen die jüngften 
Wahlen in Rumänien keineswegs ſo günſtig für 
die Regierung ausgefallen ſein, wie offiziell be⸗ 
hauptet wurde. So lange Bratiano an der 
Spitzt der rumäniſchen Regierung ſteht, iſt nicht 
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zu fürchten, daß dle ruſſiſchen Agitatlonen gar 
zu welt greifen und das Verhältniß Rumäniens 
zu den Friedensmächten trüben könnten. 

Zu den in Wien kurſirenden mannigfaltigen 
ſonſtigen Gerüchten iſt auch eine Meldung des 
„Wiener Tagblatt“ aus Krakau zu zählen, wo⸗ 
nach Kaiſer Altxander im März Warſchau be⸗ 
ſuchen würde. 

— Die heute aus gegebener Nummer des 
Reichs geſetzblatts verkündigt das Geſetz betreffend 
Aenderungen der Wehrpflicht vom 11. Februar 
1888. Das Geſetz tritt mit dem Tage der Ver⸗ 
kündigung in Kraft. Darnach haben ſich inner 
halb vier Wochen, alſo bis zum 14. März d. J. 
zur erſtmallgen Aufſtellung der Etſten diejenigen 
im Jahrs 1850 oder ſpäler geborene Perſonen, 
welche nach abgeleifteter geſeßzlicher Dieuſtpflicht im 
ſtehenden Heere und der Landwehr bezw. als ge- 
übte Erſaßzreſerviſten nach Ablauf der Erjap- 
reſervepflicht bereits zum Landſturm entlaſſen find, 
ſchriftlich oder mündlich unter Vorlage ihrer Mi- 
litärpapiere, ſoweſt biefe noch vorhanden find, im 
Station sorte der betreffenden Landwehrkompagnte 
zu melden. Bei Unterlafjung der Meldung kom⸗ 
men die Beſtimmungen des 5 67 des Reichs 
militärgeſetzes vom 2. Mat 1874 in Anwen⸗ 
dung; d. h. die Mannſchaften können, abgeſehen 
von der etwa noch arderwelt über ſie zu verhän⸗ 
genden Strafe, unter Verlängerung ihrer Dienft- 
zelt in die nächſt jüngere Jahres - Klaſſe verſetzt 
werden. } 

Die vorfiehend feſtgeſetzte Meldefriſt wird 
für die davon betroffenen Perſonen, welche ſich 
außerhalb Deutſchlands bezw. auf Stereiſen be- 
finden, bis zum 30. September 1888 bezw. 
wenn dieſelben vor dieſem Zeitpunkte nach Deutſch⸗ 
land zurüd’chren oder bei einem Setmanns amt des 
Inlandes abgemuſtert werden, bis vierzehn Tage 
nach erfolgter Rückkehr bezw. Abmuſterung ver⸗ 
längert. 

Diejenigen Perſonen, welche vor vollendetem 
zwanzigſten Lebensjahre in das Hter eingetreten 
find, werden nur dann in die Landwehr zweiten 
Aufgebots aufgenommen, wenn der Eintritt in 
das Heer am 1. April 1870 oder ſpäter erfolgt 
iſt. Ihre Zugehörigkeit zur Landwehr zweiten 
Aufgebots endigt mit dem nächſten 31. März 
nach Ablauf voller 18 Jahre ſeit ihrem Eintritt 
in das Heer. 

— Prinz Wilhelm hat das Protektorat über 
den Verband deutſcher Reiter- und Pferdezucht 
Vereine mit folgendem Schreiben übernommen: 

Mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Kai- 
ſers und Königs — ich hiermit das Pro⸗ 
tektorat über den Verband deutſcher Reiter ⸗ und 
Pferdezucht⸗Vertine, welches mir angeboten wurde. 
Ich werde zu meiner großen Freude hierdurch in 
die Lage verſetzt, noch genauer und eingehender 
mein Intereſſe für das Reiten der Offiziere an 
den Tag legen zu können. Ich erwarte von dem 
Berbande, daß er in den Beſtrebungen, welche er 
ſelt feiner Begründung ausgeführt, zu wirken fort- 
fahren werde. 

gez. Wilhelm, 
Prinz von Preußen. 

— Die Einfahrt in die Schelde-Mündung, 
wie die Ausfahrt aus derſelben, wird erſchwert 
durch die nordwärts derſelben gelegene Thornton- 
Bank. Die Bremer Intereſſenten halten deshalb 
die Auslegung eines mit entſprechenden Nebel- 
ſignalen verſehenen Feuerſchiffes dortſelbſt für ſehr 
erwünſcht und haben durch die Vermittelung ihres 
Senates dleſen Wunſch der Reichsregierung vor- 
getragen. Die letztere iſt auch zu Gunſten der 
Auslegung des gewünſchten Feuerſchiffes ſowohl 
bei der belgiſchen wie bel der holländiſchen Re⸗ 
gierung vorſtellig geworden. Leider aber haben 
beide Regierungen ablehnend geantwortet. 

Poſen, 13. Februar. Der „Dziennik“ wi⸗ 
derſpricht der geſtern nach dem „Orendo nik“ 
gebrachten Meldung von dem beabſichtigten Aus 
tritt polmifcher Kathollken aus der katholiſchen 
Kirche. Im Gegenſatz hierzu wendet ſich der 
„Ooniec“ in einem recht ſcharf gehaltenen Ar 
tifel gegen den Papſt, in welchem es heißt, daß, 
weng das Papfithum nicht auf die Münfce der 
Polen eingehe, dann dieſelben ihrerſeits „non 
possumus“ ſagen würden, und zwar ſo lange, 
dis Gott ihnen auf einem anderen 2 ege das 
gebe, was der Bapſt nehme oder zu nehmen ge- 
ſtalte ohne ein Wort des Proteſtes. Der „Kur. 
Born,“ thellt mit, die polniſche Fraktion beab- 
iichtigte bei Berathung des Kultucetats nicht nur 
Beſchwerden cus dem Gebiet des Schulweſens 
vorzubringen ſondern auch einen Antrag auf 
Aufhebung der Sprachverordnung zu ſtelleu. 


Ausland. 

San Remo, 14. Februar. Ueber die Ope⸗ 
ration, welche unter den vorliegenden Berhält- 
niſſen elne chirurgiſche Glanzleiſtung war, ſowie 
über die Umſtände, wodurch ſie bedingt wurde, 
erfahre ich authentiſch noch Folgendes: 

Die Athemnoth hatte ſchon 14 Tage zuvor 
begonnen und ſich täglich geſteigert. Sie er⸗ 
reichte am 4. Februar eine ſolche Höhe, daß feit- 
dem keine Spaziergänge, ſondern nur noch Aus⸗ 
fahrten möglich waren. Seit dem 7. war fle 
hochgradig, beſonders in den Nächten Am 9. 
früh wurde Bramann „berufen; das Konſtlium 
erklärte die Tracheotomie für baldigſt nothwendig 
und is wurde an Bergmann telegraphtrt. Vor 
mittags trat weitere Steigerung der Athemnoth 
ein. Um 3 Uhr erklärten die Aerzte, daß man 
feinen Augenblick mehr warten könne. Der Kron; 
prinz hat dieſe Ankündigung mit ſtandhafteſter 
Ergebung aufgenommen: „Halten Sie es für 
nothwendig, je bin ich ſofort bereit“, ſagte 


er. 
forms war 


Auch mit der Anwendung des Chloro- fthatſächlich wurde aber durch dieſe Löcher eine 
trotz Madenzte’s Widerſpruch der] Zugluft verurſacht, welche das Feuer anfachte, und 


Kronprinz ſofort einverſtanden. Der Bart blieb] bald vergrößerte ſich auch die anfangs Meine 
unverſehrt. Dr. Bramann wachte einen Schnitt Flamme und ſchlug endlich zum Dach binaus; 
der faſt fingerlang iſt vom unteren Ende des] dieſer Moment wurde von den Anweſenden mit 
Kehlkopfes bis in die Nähe des Bruſtbeince. lautem „Hurrah“ begrüßt und anſtatt nun eifrig 


Nach der Blutſtillung und Eröffnung der Luft- an die Löſcharbeiten zu gehen, 


ſtand die Mehr 


röhre wurde ſofort die filberne Kanüle einge- zahl der Anweſenden ſtill um die Brandſtells und 


ſchoben. 


Die Operationsdauer war mit der Nar- verfolgte den Fortgang des Feuers, während An⸗ 


koſe 20 Minuten, der Blutverluſt geringfügigſt, dere die günſtige Gelegenheit benutzten, um Alles 


etwa einen Kaffeelöffel. 


Als der Verband fertig zu ſtehlen, was nicht niet- und nagelſeſt war. 


war, erwachte der hohe Patient und dankte den] In Betreff der Betheiligung der einzelnen Ange 
Aerzten, dieſe wieder Bramann für die glückliche klagten gehen die Zeugenausfagen weſentlich aus 


Ausführung. 


form gut vertragen und 


ſchmerzlos, die Athemnoth ſofort beſeitigt. ziehung noch wenig ſagen. 


Der Wundve. lauf iſt, wie bekannt, günſtig. 

Stockholm, 12. Februar. 
mer ſetzte am Mittwoch noch bis tief in die Nacht 
und am Donnerſtag Vormittag ihre Berathungen 
über die verſchiedenen Getreidezölle fort und ge- 
nehmigte in einer Reihe Abſtimmungen, welche 
durch Nebenanträge für höhere Sätze, als die 
vom Ausſchuſſe vorgeſchlagenen, ſehr verwickelt 
wurden, die ſämmtlichen Anträge des Be willt⸗ 
gur gaausſchuſſes mit einer Mehrheit von 114 ge- 
gen 104 Stimmen. Da in der erſten Kammer 
mit 73 gegen 59 Stimmen dieſelben Anträge ge- 
billigt wurden, jo beläuft ſich das geſamm te 
Uebergewicht der Stimmen auf 24. 

Die in der erſten Kammer unmittelbar nach 
der Abſtimmung von dem eben abgetretenen 
Staatsminiſter Themptander eingelegte Reſerva⸗ 
tion beſagt, daß, wenn auch der gefaßte Beſchluß 
für gewiſſe Stellen auf einige Zeit etwelche Vor ⸗ 
theile gewähren könne, derſelbe doch auf die Dauer 
und für das Land als Ganzes wirthſchaftlich 
ſchädlich wirken müſſe, daß derſelbe auch, vom 
Geſichte punkte der Steuern aus geſehen, gelinde 
ausgedrückt, ungeeignet ji und bei Jedem, mel- 
cher für dis politiſche und die ſoztale Seite dieſer 
Frage offenen Blick habe, dis ernſteſten Belüm- 
mernifje erwecken müſſe. 

Von den neuen Miniſtern nahmen der Staats⸗ 
miniſter Bildt und Staatsrath Wennersberg nicht 
an der Abſtimmung Theil; Staatsrath Bergſtröm 
ſtimmte, feiner früher ausgeſprochenen Anſicht ge- 
treu, gegen die Zölle, und ihn ſchloſſen ſich die 
aus dem vorigen Miniſterium zurückgebliebenen 
Herren Grafen Ehrenſwärd und Kruſenſtjerna an. 
Dagegen ſtimmte der neus Finanzminiſter Staats- 
tath von Eſſen mit der Partei, welche die Mehr⸗ 
heit erlangt hat. 

Der Kronprinz und die Kron prir zeſſin haben 
die Bälle, welche fie am 14. und 17. d. M. 
geben wollten, aus Anlaß der beumubigenden 
Nachrichten über den Geſundheitszuſtand ihres er- 
lauchten Verwandten, des Kronprinzen des deut⸗ 
ſchen Reichs, abbeſtellt. 

Die Königin war am 4. d. in Paris ziem- 
lich ermüdet, aber im Uebrigen in gutem Wohl⸗ 
ſein angekommen. Sie hielt ſich am folgenden 
Tage in ihrer Wohnung beim Prinzen Eugen in 
der Rue Balzac auf. Die Prinzen Oskar und 
Eugen machten noch am 4., von dem ſchwediſch 
norwegiſchen Geſandten, Grafen Lewenhaupt, ge- 
leitet, Abends ½6 Uhr ihre Aufwartung. Brä 
fivent Carnot machte am 6. Nachmittag einen 
dalbſtündigen Beſuch bei der Königin, wobei die 
Prinzen und der Geſandte gegenwärtig waren. 
Herrn Carnot folgte Oberſt Lichtenſtein. Spä⸗ 
ter, /6 Uhr, erhielt die Königin den Biſuch 
der Madame Carnot, die von Mad. Brugere, 
Gattin des Gererals und Chefs von Carnotse 
maison militaire, begleitet wurde. Am 8. gab 
die Königin den Mitgliedern der Geſandtſchaft, 


Der Kronprinz hat das Chloro- einander, doch da am Mittag erſt die Hälfte der 
war] Zeugen vernommen waren, läßt ſich in dieſer Be- 


Vorausſichtlich wird 
die Beweisaufnahme heute beendet und morgen 


Die zweite Kam mit den Platdopers begonnen werden. 


— Es iſt Vorkehrung getroffen, daß Volks⸗ 
ſchullehrer Unterricht im Obſtbau erhalten, und 
iwar finden derartige Lehrgänge in den verſchte⸗ 
denen Landestheilen ſtatt, jo für Pommern in 
der Landwirthſchafts⸗ und Obſtbauſchule zu Eldena. 
Neben der insbeſondere auf den Obſtbau bezüg⸗ 
lichen Anleitung iſt den den Unterricht Genteßen⸗ 
den auch Gelegenheit geboten, Belehrung und 
Anleitung zur Pflege des eigenen Haus- und 
Schulgartens zu erlangen. Zu den Koſten wer⸗ 
den Zuſchüſſe aus den Milteln der Minifterien 
für Land wirthſchaft und der Usterrichts⸗Angelegen 
heiten gewährt. In der Regel finden drei Lehr⸗ 
gänge ſtatt: Frühſabr, Sommer und Herbſt. 

— Der königlichen Polizei-Direltion iR wie- 
derum ein bei einem Kaufmann am neuen Markt 
vereinnahmtes Einmarkſtück mit der Jahres zahl 
1880 eingeliefert ; daſſelbe hat nicht den gering ⸗ 
ſten Klang und auch im Uebrigen iſt es eine ſehr 
plumpe Nachahwung. 


Aus den Provinzen. 

* Greifenberg, 14. Febrnar. Ziem⸗ 
lich unerwartet hat ſich noch kurz vor der Reichs⸗ 
tags-Erſatzwahl hierſelbſt noch ein liberales Wahl⸗ 
fomitee gebildet, welches zu heute Abend eine 
liberale Wählerverſammlung nach dem Urban'ſchen 
Saale einberufen hatte, in welcher ſich Herr 
Stadtſyndikus Dr. Kohli aus Stettin als 
Bewerber um das erledigte Reichstagsmandat 
vorſtellte. — Unter Mit wirkung der Frau von 
Blankenburg-Kardemin wird am 16. d. M. im 
Lippke'ſchen Saale hier ein Wohlthötigkeits Konzert 
fatifinden, welches vom Muſiklehrer Herrn Lemſer 
dirigiert wird. Der hohe Kun ſtgenuß, der hier 
geboten, ſowie der gute Zweck laſſen mit Recht 
erwarten, daß der Beſuch dieſts Konzerts ein 
ſehr großer fein wird. — Die ordentliche General 
Verſammlung der Vorſchußkaſſe iſt auf den 
23, d. Mis. feſtgeſetzt, in welcher außer der 
Jeſtſetzung der Dioldende für 1887 auch die 
Neuwahl eines Kontrolleurs ſtattfinret, zu welcher 
Stelle zahlreiche Bewerbungen vorliegen. 


Kunſt und Literatur. 

Illuſtrirte Hackländer! Zum neuen Jahre 
bringt der Verlag von Karl Krabbe in Stutt- 
gart wiederum eine prächtige Neuheit: „Har del 
und Wandel“, „Der Augenblick des Glücks“, 
„Der Tannhäuſer“, drei reizende kleinere Romane 
von F. W. Hackländer mit circa 700 Illuſtrationen 
von A. Langhammer und F. Bergen. Dieſelben 
find voll und wahr aue dem Leben gegriffen, 
jeder mit bekannter Meiſterſchaft eine intereſſante 
Schicht unſerer geſellſchaftlichen Zuſtände behan⸗ 
delnd. In „Handel und Wandel“ werden wir 
in die eigenen Lehr- und Wand erjahre Hadlän- 
der's und in allerltebſte, theils humoriſtiſche, theils 


deren Frauen und dem Generallonful Broſtröm ] ſehr ernſte Geheimniſſe des Handelsſtandes ein⸗ 


ein Gaſtmahl. Nachdem noch am 9. der Dom 
der Invaliden beſucht war, erfolgte am 10., 


geweiht. Wie eine Reihe niederländiſcher Geure⸗ 
bilder thut ſich's vor uns auf, wenn Hackländer 


Vormittags 11 Uhr, nach kurzem nochmaligen] uns in die eigene Kindheit und Jugend einführt. 
Eintritt in die Notre Dame Kirche, die Abreiſe] Alles köſtlich bis in's Einzelne geſchildert und fo 


von Paris. Ein Telegramm aus London beſagt, 
daß Ihre Majfeſtät mit dem Prinzen Oskar, Frl. 
Munk und Gefolge Abends 8 Uhr in London 
angekommen und dort von ſchwediſchen Herren 
und Damen empfangen worden iſt. Die Königin 
ſah feiſch und munter aus; fie nahm Wohnung 
im Grand Hotel am Trafalgar Square und will 
eine Woche in London bleiben. 
Etettiner Nachrichten. 

Stettin, 15. Februar. Der Aufſichtsrath 
der Stettiner Chamottefabrik, Altien⸗Geſellſchaft, 
vorm. Didier, hier beſchlotz in feiner geſtrigen 
Sitzung, der General- Verſammlung für 1887 
eine Dividende von 25 Prozent vorzuſchlagen. 

— Schwurgericht. Sitzung vom 15. 
Februar. Anklage wider Völker und Genoſſen 
wegen Brandſtiftung. — Zweiter Tag. 

Heute wurde in der Beweisaufnahme fort- 
gefahren, nachdem ta der geſtrigen Sitzung nur 


künſtleriſch geſtaltet, daß man ſeine Freude daran 
haben muß. Die Ausſtattung iſt eine durchaus 
würdige und geſchmackvolle; der Verleger hat 
wieder auf das handliche Oktav Format zurück⸗ 
gegriffen und den Bilderſchmuck reich entfaltet. 
Der Preis el er Lieferung mit 40 Pf. iſt über⸗ 
aus billig und in Jahresfriſt wird das Werk mit 
30 Lieferungen beendet ſein. [15] 

Bel W. Haflel, Verlagshandlung in Köln 
a. Rh, erſchten: Die Weiſſagungen des Pro⸗ 
pheten Amos aus der Zeitgeſchichte Israels, 
für bibelforſchende Chriſten ausgelegt von Jo- 
hannes S. Jaspis, Paſtor in Buchholz und 
Mühlenbeck. Dieſes Buch iſt dem Herrn Konfl- 
ſtorialrath D. Küper einem hervorragenden alt⸗ 
teſtamentlichen Theologen der Provinz gewidmet 
und eignet ſich zu Feſtgeſchenken. [11] 

Vermiſchte Nachrichten. 
— Zum 22. Male bietet die Kölner Dom- 


ca. 20 Zeugen vernommen find und zwar wurden] bau Lotterie Gelegenheit, mit kaum neu nens werthem 
zunächſt über den Brand der Scheune am Abend] Ein ſatz, das Loos koßſet nur 3 Mark, einen 


des 11. Februar die Zeugen verhört. 


Die Aus großen Geldgewinn zu erzielen. 


In Anbetracht, 


ſagen geben theilweiſe ein recht charakteriſtiſches[ daß jeder Käufer eines Dombau-Looſes, indem 
Blid über die Art und Weiſe, wie bei den vie er fig die Chance eines großen Geldgewinne 
len Bränden in Stolzenhagen im vorigen Jahre ſichert, auch gleichzeitig ein gutes Werk thut und 
die dortige Bevölkerung ſich zum Theil ganz paſſtodas ſchörte Bauwerk Deutſchlaud vollenden Hilft, 


verhielt. 


u. 9. wurde bekundet, daß das Feuer empfehlen wir, als bekannt vom Glück begün⸗ 


in der Scheune erſt nur wenig glimmte, jo daß ſtigt, zum Bezug von Domban-Looſen das Bank- 
es möglich geweſen wäre, bafjelbe mit den Füßen und Lotteriegeſchäft don D. Lewin, Berlin C., 
auszutreten, es befanden ſich auch bereits mehrere] Spandauerbrücke 16. 


Menſchen im Innern der Scheune, welche jedoch 


— Ein Schaltjahr bringt den amerikaniſchen 


in ganz ſondeibarer Weiſe die Löſcharbelten vor-] Damen für die Ballſaſon beſondere Privilegien, 
nahmen. Das brennende Heu wurde aufgewühit ] und ba das Jahr 1888 ein ſolches Jahr if, fo 
und gleichzeitig in die Seitenwände der Scheune] baden ſich die Schönen jeuſeits des Ozeans jetzt 


Löcher elngehauen, angeblich um ein Loch zur] der ihnen gebüßt renden 
Durchbringung des Spritzenſchlauches zu Schaffen, [Mae zu erfreuen. 


Vorrechte in vollſt m 
Auf den Schaltfahrbäb es 


find es nämlich die Herren, die da warten müſſen, 
dis fie von den Damen zum Tanz eingeladen 
werden, und file können nun aus eigener Erfah⸗ 
rung die Gefühle kennen lernen, die man hat, 
wenn man engagirt worden iſt und doch ſitzen 
bleibt. Auch dürfen ſie ſich nicht ins Eßzimmer 
wagen, es jet denn, eine Dame bletzt ihnen den 
Arm an. Von einem andern Vorrecht des 
Schaltjahrs, demjenigen nämlich, das im engliſchen 
Slang „popping the question“ genannt wird, 
türfen fie auch ausgiebigen Gebrauch machen. 
Eine Miß Lulu A. Turburg, als deren Wohn⸗ 
ort Grand Rapids, im Staate Michigar, an⸗ 
gegeben wird, iſt die erſte, die ſich das Vorrecht 
des popping zu Nutzen gemacht hat. Sie war 
auf Beſuch in Springfield, Miſſourt, und lud 
einen alten Schatz, Joſeph Mr. Garger, zu einem 
Schaltjahrball ein. Der verſchämte Anbieter kam, 
und während einer Tanzpauſs führte Miß Tux⸗ 
burg den hocherröthenden Jüngling in einen ab- 
gelegenen koſigen Winkel — und trug ihm ihre 
Hand an. Daß Joſeph gegen den Vorſchlag 
nichts einzuwenden hatte, erhellt aus der Mel- 
dung, daß die Hochzeit ſchon am darauf folgen⸗ 
den Sonnabend ſtattfand. Vivant sequentes! 

— (Auf dem Ball.) „Verzeihen Sie, grä- 
dige Frau, die Frage, wee halb Sie mir Jr 
Totlerte jo detaillirt ſchildern! Halten Sie mich 
für einen Damenſchneider ?“ „Das nicht; 
aber für einen Ballreporter.“ 

— (Höchſte Vervollkommnung.) „ . Ich 
ſage Ihnen, der neus Keller iſt großartig einge- 
richtet! Sogar eine Dampfmaſch ins haben fie 
drin zum Hinauswerfen von Betrunkenen oder 
zahlungsunfähigen Gäſten!“ 

— (Wohlmeinend.) „Johann ſchicken Sie 
mir die Köchin herauf!“ „Ach, gnä' Fran, 
wollen S' nicht noch a bisl warten — die iR 
grad in einer fürchterlichen Laune!“ 


Schiffsbewegung. 
(Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗Amerilaniſch ae 
Packetfahrt⸗Aktien-Geſellſchaft.) 

„Borujfia“, von Hamburg, am 4. Februar 
in St. Thomas angekommen; „Holjatia”, don 
Hamburg, am 5, Februar in Colon eingetroffen z 
„Rhastia“, von Hamburg, am 6. Februar im 
Newyork angekommen; „Leſſing“, von Hamsurg 
nach Newpork, am 7. Februar von Havre welter 
gegangen; „Rugta“, von Newpork, am 8. Febr. 
in Hamburg angekommen; „Albingia“, von St. 
Thomas, am 8. Februar in Hamburg angılom- 
men z „Rhactia“, am 9. Februar von Newport 
nach Hamburg abgegangen; „All⸗mannta“, von 
Hamburg nach Colon, am 9. Februar von Hayre 
welter gegangen; „Polarla“, am 10. Febtnar von 
Hamburg nach Newyork abgegangen; „Gellert“, 
am 12. Februar von Hamburg ach Rewpork 
abgegangen; „Francla“, am 12, Februar von 
Hamburg nach St. Thomas abgegangen; „Eolo- 
nia“, von St. Thomas nach Hamburg, am 12. 
Februar Scilly paſflit. — „Morasia", von Ham- 
burg, am 12. Februar in Newyork angekommen z 
„Polyneſia“, von Hamburg, am 11. Februar im 
Newpork angekommen. 

Bankweſen 

Braunſchwelg⸗Hannoverſche Hypothekenbank 
Aprozentige Pfand brlefe, Ser. VII. von 1875. 
Die nächſte Ziehung findet Anfang März ſtatt. 
Gegen den Koursverluſt von circa 2 Prozent del 
der Ausloofung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzöſtſche Straße 13, die 
Berfiherung für eine Prämie von 10 Pf. pre 
100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Karlsruhe, 14. Februar. Der Großherzog 
und die Fran Großherzogin begeben ſich morgen 
Nachmittag nach San Remo und von dort nach 
Cannes. 

Wien, 14. Februar. Nachdem dle durch 
die Schnecla winen geſtörte Brücke der Arlbergbahn 
wieder hergeſtellt worden, iR heute der Verkehr 
auf dleſer Bahn wieder aufgenommen. 

Brüſſel, 14. Febrnar. Baron Worms, wel ⸗ 
cher auf der Rückteiſe von Berlin nach London 
bier eintraf, iſt zum Staateſekretär der Kolonien 
Englands ernannt. 

Paris, 14. Februar. Wie es heißt, ſoll 
der Unterftantöjsfretär der Kolonien Jaurt de⸗ 
miſſionſren. 


Der Miniſterrath beſchäftigte ſich heute mit 


der Frage, ob es möglich ſei, die Asegaben für 
Tonkineſlen zu beſchränken. Der Admiral Kranz 
entwickelte, daß die militäriſche Sachlage tar gut 
ſei, ſprach ſich aber gegen eine gegenwärtige 
Herabminderung der milttziſchen Laſten aus. 

Bei einem in Embrun zu Ehren des Mi- 
niſters Flourens flatigehabten Bankett dielt der⸗ 
jelbe eine Rede, in welcher er erklärte, er habe 
bei den Geſchäften nicht als Delegirter der 
Erekutivgewalt, ſondern als Delegtrter des Woltes 
bleiben wollen. 

San Remo, 14. Februar. Dem beutigen 
Karneval-Blumen-Korſo ſahen die Brinzefflanen 
Vittoria und Frodora von den Jenſtern des deut⸗ 
ſchen Konſulatbauſes zu und beteiligten fich 
tapfer an dem Werfen mit Blumen und Konfetti. 
Privg Heiurich und der Groß herſog vos Heilen 
bewegten ſich in den Straßen Bel dem am 
Abend ſtattgehabten Karnevalsaufzuge bewegte ſich 
der Fackelzug bei der Billa Zirio verbel durch die 
iluminirten Straßen. 

London, 14. Februar. Das Oberhaus 
nahm die erſte Leſung der Bill betreffend die 
Regelung des Elſen bahn und Kanalverkehrs an. 


den großen Erfolgen und Huldigurgin, die ibr ter freilich iſt das auch anders geworden; in ſebe, meinen Sohn vielleicht von feinem unglück⸗ 
Der Prinzeſſenthurm. bei ihrem Eintritt in die Geſellſcaft zn Theil den letzten Jahren hat fe nur ſelten nach ihm feligen Irrtzum zu Heilen; denn als einen fol- 


geworden find, wie Natalie ſchreibt. Wer weiß, gefragt. . chen kann ich die Liede für das Mädchen doch 

Novelle von A. v. Limburg. vielleicht intereſſirt fie ſich ſogar ſchon für irgend Es it ja unter den jetzigen Berhältniſſen nur betrachten. Er fol fie im täglichen Verkehr 

» Einem ! Prinz Friediich Adolph deſſen Bewerbung das Biſte, wenn fie ih nichts aus ihm macht!“ junferes Lebens kennen lett een und dann nach 

. \ um dis reiche Erbin auch der Hof in E. eifrig], Der Baron ſtand auf und lehrte ſich in die einem längern Zufammenfein mit ihr im Fami⸗ 

„Ja,“ ſagte Herr von Loſeck und nickte ſinnend usterſtützen fol, iR ein ſchöner, lebe wege, Türe der Gallerie. lienkrelſe ſelbſt deurtheſlen, od er noch findet, 
vor ſich hin, „jo geht es immer, wenn wir Men- Mann und der Einzige, den auch fi, wenn 


: „daß fie für ihn paßt. Ich habe ihm geſtern 
ee zo. zu ie, ei 2 nicht aue zeichnet, jo doch um ein Geringes de⸗ e e Abend meine Einwilligung zu der . 
ir niemals anvertraut, warum t ® 
feit Jahren, ſcheinbar nuabfihtiih 15 tin 5 eee ute Ell 5 Fön Malern een n a e e 
r N 3 5 9 ſabeth,“ ſagte der Freiherr inn reifen. In Being hierauf hade ich Dir in- dafür fein Wort geben müſſen, kein Verſprechen 
ten wußte, daß auch Clamor und Lory ih nicht gutmüthiger Selbſtironiſtrung, „d 6 iſt ja gerade deſſen noch eine 8 ee geben, keine Verpflichtungen gegen das Mädchen 
wiedergeſehen haben. Kam ſie im Feſt oder in wieder ein Beweis für die Nichtigkeit aller menſch⸗ N u eingehen zu wollen, mit einem Worte, kein heim⸗ 
den Ferten zu une, jo wußte ich es zu veran- lichen Berechnung; wenn man eine Sachs echt „Wie feierlich Du das ſagſt, Günther; Du flaches Lie bes ver zältuiß hinter unfırm Rücken mit 
kalten, daß Clamor fern blieb, und umgekebrt. fein sinzufäneln vermeint, ſchleßt man am leich- . doch, wie gern ich Dir jeden erdenklichen ihr zu unterhalten. Die kurze Probezeit ſoll 
Jitzt, wo es zu ſpät if, und fein Gefühl für tiſten über das Ziel hinaus. Lory war unter OGifallen thue.“ zeigen, daß jeine Liebe die zechte und echte if, 
eine Andere ſich entſchteden hat, will ich Dir ſa⸗ der vortrefflichen Behandlung des Doktor Richard“ „Ja, aber diaſes “ vie keinem Wandel unterliegt. Ich dagegen hab: 
gen, weshalb ich jo handelte. Der Wunſch, den geſund geworden; ihr zarter Körper kräftigte ſich! Der Baron näherte ſich wieder dem Kaffee- unſerſeits für das junge Mävchen, wie es la un⸗ 
Leonore kurz vor ihrem Heimgange uns verrathen nach ur d nach bei ſortgeſetzteen Leibee übungen] tiſch und ſtützte ſich mit der Hand auf denſel⸗ ter den bewandten Berhältniſſen ſelbſtredend if, 
batte : die beiden Kinder mochten ſich ein Mal und der ſteten Bewegung in freier Luft, fie ent- 


F ben; es koſtete ihn offenbar Ueberwindung, die eine liebevolle, artige Behandlung und ein an⸗ 
deirathen, war jettvem auch meine Lieblingeidte faltete ſich mehr und mehr zu einem bübſchen] Worte bervorzubringen: „Ich wollte Dich bit⸗ ſehnliches Taſchen geld zur Auſchaffung der nöthi⸗ 
geworden. Ihre Erfüllung lag indeſſen ſehr Mädchen. Aber ich verlaugte noch mehr: fiel ten, meint liebe Eltſabeth, die Eva Dohrmann gen Toilette ac. zugeſagt.“ 


fern, da Clamor, wis Du wohl bemerkt haben ſollte auch noch den Schliff einer Weltrame er mit nach Lojed zu nehmen — viellticht als Gt⸗ Ich begreife Dich jetzt vollkommen, nickte 


wirſt, eine entſchierene Abneigung gegen das langt haben und als etwas Fertiges Clamor ge-! ſellſchafterin.“ das Fräulein muß Dir aber zugleich bekennen, 
kleine, kränkliche Mädchen hatte. Meine Stele genüber treten, ehe fie ſich wiederſahen — und f Yin Era Dohrmann! Ich?“ 545 ich in dieſer Abmachung ein Ges Uarecht 
denkt, weiß es Gott, nicht an die großen äußern ich zögerte, bis es jetzt zu ſpät iſt!“ Las Fräulein fiel vor Schrecken gegen die gegen das junge Mädchen ahr. Clamor bleibt 
Bortheile, welche dieſe Verbindurg für meinen] „Und doch war der Gedanke, von dem Du Lehne ihres Seſſels. frei, und 1s iſt immer die Möolick keit da, die 
Sohn mit ſich führen würde, und aben jo wenig ausgingſt, der richtige; ich ſehe das jept ain. „Ja! Ich habe. mir alles reiſlich überlegt ; 16er ja auch derbelwünſchen, daß er zurädizitt, 
daran, irgend welgen Druck auf die Gsmüther Clamor hatte eine an Widerwillen grenzende Ad- pleſbt doch keln beſſerer Ausweg übrig.“ Wie aber, wenn jie nun durch die Michterfül⸗ 
der beiden Betbeillgten auszuüben — wenn es neigung g gen das kränkliche Kind, und es ſchten lung von Hoffnungen, die unbedingt in ihr ge 


aber ſo gekommen wäre, wie die Verewigte es bisweilen, als ob er ſich durch allerlel harte Te e ginge 8 
wünſchte, jo würde ich «8 als ein Glück begrüßt Auf erungen, bie doch ſonſt nicht in fiir Ge⸗ de been „Dein vortreffliches Herz verleugnet ſich doch 
baben, befonters da ihrs beiberjeitigen Charaktere wohnhelt liegen, von vornherein dagegen wa Der Ausdruck des Entſchens in den Zügen jemals, Du gute Stele, antwortete der Frei- 
ganz wie für einander geſchaffen find.“ ren welle, daß man ſie ihm zur Frau beftmmen| der alten Dame war faſt komiſch. herr herzlich. „Kaum ſoll die kleine Perſon un⸗ 

„Aber wenn Du auch tiefen Wupſch hegteſt, könne. Ich meine immer, ob nicht am Ende] Dem Freiberrn kehrte bei ihrem vorſtörten An- ter Deine Obhut geſtellt werden, fo nimmft Du 
Günther, warf das Fräulein verwundert ein, bean Herner, der Taug ' nichte, reſſen nichte- blick en Theil feines ſonſt jo gefunden und gu- Dich ihrer auch ſchüßend an. Uebrigens habe 


weckt werden, unglücklich für's Leben wird ?“ 


Gegrünaeı 1878. 


Aufklärung! Auftlärung! Hülfe! Mettung! bringt jedem Lungen. Rettung! bringt Im Lun — 

und Nerven Kranken die Sanjaua- Heilmethode. 

ſandt koſtenfrei durch den Sekretair der Lage ger. 
pany. Herrn C. Wirtgen, zu Cöln a. Rh Die D 
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Stettin, 15 Februar. Wetter: trübe. Temp + 
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„wis halb haft Du is dann verhindert, daß fie nupigen Charakter Du leider zu lange verkannt ten Humore zurück. ich einen Augenblick daſſelbe Bedenken gehabt, 
ſich kennen lernten? Weshalb Haft Da ſegar haſt, etwas von einer demnächſtigen Verbindung“ „Du Acht mich fo entjept an, meine gute bin indeſſen davon zurückgekommen. Ich glaube 
Lory im vergangenen Winter, anftatt vor uns, erborcht und Clamor davon vorgefabelt hat. Eliſateth,“ meinte er lächelnd, „als ob ich das faſt mit Beſtimmtheit annehmen zu dürfen, daß 
durch Natalte in die Welt einführen laſſen ? 36 Bel Roy fand jedenfals das Gegenthell hatt; Mädchen in den Berließen von Loſeck verſchwin⸗ die Eda eins ziemlich oberflächliche Natur if, bie 
muß offen geſtehen ich babe geglaubt, Du ſeleſt ſie ſchwärmte für Clamor, der ſich doch nicht im den laſſen wollte! Doch Scherz bet Seite — zu aller. Tiefe entbehrt. Ich habe dieſe Bemerkung 
aber gegen eine ſolche Heirath, als dafür. Denn geringſten um fis kümmerte; fie bedauerte ſtets, dem find wir ja alle Beide heute nicht aufge- gemacht, als ihr Vater im vorigen Frühjahr den 
es war ja gerade ſo gut möglich, doß auch fie daß er nicht da war, wenn fie zu uns kam, und legt. Ich habe mich zu dem Schritt entſchloſſen, ſchweren Beinbruch erlitten hatte, und ich fie 
in = eine andere Neigung faßte, zumal bei all' erkundigte ſich auf das mwärmfle nach ihm. Spä⸗ weil ich ihn noch als die einzige Möglichkeit an einige Male in der Zeit geſeben und geſprochen 
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kenhauſes un) Siedienhar ſen für die Zeit vom 1. April 
1883 bis ultimo März 1889 unter den im Termin bes 
tannt zu machenden Bed ngung m öffentl ch an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet we den, wozu wir Pachiluſtige hier⸗ 


Der Magiſtrat, 
Armen : Direktion. 
Fachachulen 


L’Interprete, 
The Interpreter, 

L'Interprete, 
franz., engl. und ital. Journal für Deutsche 
miteriäuternden Anmerkungen 
Herausgegeben v. Emil Sommer. 
Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung 
obiger 8 Sprachen, namentlich für das 


mit einladen. 


33, ; Wird von zahlreichen ärztlichen # 

9 5 Autoritäten empfohlen und ist 

515 in jeder grösseren Drogen- 

; handlung und Apotheke vor- 

Ri räthig. Proben, Prospekte und 
Gebrauchsanweisungen etc. etc. 
grats und franko durch die 
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Tüchtige Vertreter gesucht. 


Mau (geld gewinne: 


Mk. 75000, "30000, 15000 etc., 


kleinster ee Mk. 80. 


Originalloose a Mk. 3. 


Porto und Liste 30 Pf. 


DD Len iu, Berlin C., 


16, Spandauerbrücke 16. 


Probenummer gratis 
Grünstadt, Pfalz, — Die Direktion. 
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feinfter Qualität, verſendet prompt (Preisliſte gratis u. er, y 
A, H. Teeisinz jr. Dresden. 


5 Freundlich möbl. Vorderzimmer zum 1. Mäcz oder 
, ſpäter Earl 4 III. 
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„„ GEH ZELTE 


habe. Von einer eitelm, leichtlebigen Mutter erzogen, 
iR ihr ar ſtatt einer ſonſtigen Aue bildurg nicht 
ein Mal eine Pflege des Herzens zu Theil gewor⸗ 
den; dagegen beſitzt ſie bei ihrem unleugbar rei⸗ 
unden Acußern eine Koqurtierie, die um jo ge⸗ 
faͤhrlicher wirkt, als fie bis jetzt wenigſtens noch un⸗ 
bewußt zu fein ſcheint. Ein Umſtand in dieſer 
Angelegenheit, der mir freilich keine Sorge macht, 
aber doch ſehr pein ich iſt, kommt dadurch hinzu, 
daß Lory den ganzen Sommer mit uns in Lo⸗ 
fed verleben wird. Aber das Kind hat ſich zu 
ſehr darauf gefreut, als daß im letzten Augen ⸗ 
blick noch eine Aenderung in dieſer Beſtimmung 
getroffen werden könnte, zumal da Natalie in 
Vertretung der erkrankten Oberhofmeiſterin in 
nächſter Zeit eine längere Babersije wit den jüng- 
Ren Pinzeſſinnen antıitt. Es muß alſo dabel 
bleiben, wenngleich es mir im hohen Grade wi⸗ 
derſtrebt, daß dieſe Sache ſich in Lorp's Gegen ⸗ 
wart erledigen ſoll.“ 

Der Freiherr reichte feiner Schweſter mit herz ⸗ 
lichem Drucke die Hand. 

„Indeſſen wird unſer Herrgott wohl am beſten 
wiſſen, wie alles gut enden ſoll!“ ſagte er. 
ie wohl einftweilen. Es if kein leichter Gang 
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ir Near sselbstewahrunn. 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Wr 
Heſe es Jeder, der an den Fo 
leidet; Tauſende verdanken 
Wieberg ellung. gu best burg 
Berlags⸗Magazin in Leipzig, Neuma 
ſowie durch ſede Buchhandlung. 
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Tragbare Oefen g 
mit Carbonnatron⸗Helzung. Die San 
brennen ohne Schoruſtein, randj- und 
geruchlos und werden behördlich auch da 


gt iſt. Vielf, anerk. u. prämitrt. Dieſe 


Bedienung Tag und Nacht vollſtänd 
fahrlos. Ofen, eleg. vernick, ca. 1 m 13 
inkl. Fühung für ca 2 Monate 30 % 

Proſp. gratis. Fabr ine v. Carbon bef. 
ich in jeder e Stadt des Kontinents 


— und Aus 
C.-N.-Hels-Cie. 1 Nieske, Dresden. 
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Wichtig für jeden 
Haushalt! 


Dr. Tbonpsons 
Seifenpulver. 


: es, billigited und bequemſtes 
Ber Einichuittel, 5 


Blendend weiße. Wäsche! 
Große Erſparniß an Zeit 


und Geld. 


Preis 20 J pr. ½ Pfd. 
Zu haben in allen — und Dro⸗ 


Folgende Praparate 


verſendet unter Garantie der 
ſich eren Hülfe: 


Bandwurmkur. Gau antire für den . 
ſchmerzlsſen Abgang 2 Wurmes mit Kopf in 
3 Stunden ohne Vorku 
Caps gegen Gpilepfie (Fallſucht), unfehlbar 
helfend, allem dal hend. 
Gegen ie — Seropheln, Hanttrautzelten 
Miteſſer, Bleichſucht 
Beſonders 1 agend wirkend ſind meine 
Kapſeln gegen geheim veraltete Leiden, Schwäche⸗ 
zuſtände Fluor albus 2c Nervenlelden in ver 
re Fällen werden nalurgemäß in kurzer 
eit radikal geheilt 
xir. Rhamn Purshbian, jtärft den 
Organismus, befördert die Verdauung, i das 
einzig ſichere Mittel gegen Hämorrhoiden, Magen⸗ 
leiden, Verſtopfung ꝛc 


Schmidt. 
Apotheker 1. Kl, Bad Kreuznach. 
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E wo ſonſt Feuerungsanlage od 
a 
Oeſen funktioniren ohne Beauffichtigung | 
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für mich zum alten Dohrmann, um alles zu be⸗ die Bohnen daran 
ſprechen und feſtzuſtellen. Auf Wieder ſehen nach- erbitterte, oftmals blutig auslaufende Schlachten 
ber!“ waren damals zwiſchen den jüngern Gymnaſtaſten 
Er nahm feinen Hut und trat hir aus ins dee Lyceums und den ſogenanuten „Buttjern 
Freie. Heute hatte er keinen Sinn für den herr⸗ oder Gartenkoſaken“, den Söhnen der um woh 
lichen Frühlingsmorgen, keine Augen für die nenden Gemüſebauern geſchlagen worden! Gold’ 
Blüthenpracht um ihn be, ſondern er ſchritt, lanzenartige Stangen hatten eine große Rolle 
ohne fi umzusehen, gedanken voll dem vorderen bei dieſen Kämpfen geſplelt. Er hatte dann ge- 
Thille des Gartens zu, wo ein elſernes Gitter. | wöpnlic die Gymraſiaſten, Konrad Dohrmann 
thor auf die Landſtraße führte. Er öffnete das⸗ die andere Partei angeführt. Der traditionelle 
ſelbe und ging langſam an der ganzen Breite! Kriegefuß, auf dem ſeit Generationen dleſe ver 
feines Elgenthums hinab, bis er in einen ſchma- ſchledenen Elemente fanden, mußte eben ausge- 
len Jußſteig einbog, der ſeitwärts an der Mauer kämpft werben; im Uebrigen beſtanden Feine un⸗ 
hin lief. freundlichen Berichungen zwiſchen den beiden 
Der Weg führte direkt auf das Haus des Nack barskindern. Auch ſpäter und bie auf die 
Gaͤrtners Dohrmann zu, und die Schritte des neueſte Zett hatte der Baron fi ſtets freundlich 
Barons wurden unwillkürlich langſamer, je mehr und gefällig gegen ſeinen Nachbar gezeigt. 
er ſich der nachbarlichen Behauſung näherte Ee Jeßt er hotte gerade die Hausthüre er- 
war, als ob er noch einmal alle Konfequenen richt — galt es die Zukunft ſeines einzigen 
des wichtigen Schrittes, den er zu thun im B.- Sohnes! Jedes Zögern war vorüber; was er 
griffe ſtand, an ſeiner Sele vorüber zögen. Auch zu thun beabſichtigte, um denſelben wo möglich 
ſeine Knabenzeit fand mit einem Male wieder vor dem drohenden Unglück zu bewahren, jollte 
lebendig vor ihm, beſonders als ſeln Blick auf alles in offenſter, lopalſter Weiſe geſchehen z der 
‚einen hehen Haufen langer, zugejpigter Staugen Vater des jungen Mädchens ſollte eben ſo klar 
fiel, welche dazu beſtimmt waren, im Sommer ——— und die r ðͤ . . r K — beurtheilen als er 


— . — TDoartenlienhabern [ 


empfehlen sich als reellste und billigste Bezugsquelle von 


Pflanzen und Samen aller Art 
Peter Smith & Co., Hambu g, 


Gr. Burstah 10. 


Keine Nachahmung. Nicht halb so theuer wie echtes 
hartrause oder en 


emporranken zu laſſen. Welch’ 


Preis verzeichnisse gratis. 
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in seinem Gutachten vom 26. e 7 
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VERKAUFSBEDINGUNGEN 


CONSUMENT F N 
teile auf g ef Lin pe 
NÄCHSTE VERKAUFSTELL ur 
n allen öasaren H ,Se "T' 


| DEUTSCHLANDS 


Jane — 


| NACHAHMUNGEN Des ctsttzuch 
GESCHÜTZTEN GREME IMPERIALE WERDEN I 8 
GERICHTLICH VERFOLGT. 5 


Pec ir ora 1 
(Huſtenſtiller) 


in Schachteln mit 60 Stück Inhalt 


50 Pfg. 


Zu haben in der Apotheke zum goldenen Adler, gr. Laſtadie 56, Stettin. 
eutsche Stahifedern. au 


HEINTZEg ı& 
BLANCKERTZIF 
BERLIN © 


Heintze & Blanckertz No. 148 


Kronprinzfeder in drei verſchiedenen Spitzen, 
aus der erſten und einsinen Stahlfederſabrik in 2 AL 
Bu beziehen durch alle Scyreibiwaarem- Handlungen des In⸗ und Auslandes 


— Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrit Rerlin NO. 


* Zeche „ver. Wiesche“, 


MÜLHEIM a. d. Ruhr, 
empfiehlt 
Salon-Anthracit-Nusskohlen 
von 20—45 mm und 45—85 mm Korngrösse für Reguliröfen jeglicher Konstruktion und alle Arten 
ermanent brennender Füllöfen und Cheminées. Dureh rauch- und schlackenfrele Ver- 


rennung eignen sich diese Kohlen für sämmtliche Oefen, amerikanischen, 
‚Lönheoldt’sohen, Glenanth'sehen, Buderus'schen oder Nürnberger Systems, 


Anthracit-Steinkohlen-Briquettes 


von grossem Helz effekt und zwar aus relunsten und aschenfreiesten Anthraeit. 
hohlen zur Heerdfeuerung und zum Melzen von Wohnräumen; ferner aus 
Anthraeitkohlen mit Fettkohlenzua.tz .Dampfkesselfeuerungen aller Arten. 


Für die Briquettes werden Vertreter gesucht. 


Holzspannfapefe 


Zur Bekleidung von Gartenhäuſern, Speiſezimmern, Reſtaurationsräumen ꝛc. 
Gicherſ er Schutz gegen Feuchtigkeit der Wände. 
Berliner "Holz-Jalousie-Manufactur 
Chr. Steen & Schultze, 

Berlin SW., Tempelhofer Ufer 21 
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rothem Papier mit neben- 
stehender gesetzlich g- 
schützter Handels- Marke, 
das Portrait des Erfinder 
J. 0. Frese darstellend, ver- 
sehen ist. Man wolle den 


Warnung. 


Veranlasst durch vielfül. 
tig in den Handel gebrachte 
schlechte Nachahmungen un- 
seres seit 40 Jahren unter dem 
Namen Hamburger Thee 
berühmten Gesundheit-Thees 
machen wir die resp. Wieder- 
Verkäufer und Konsumenten 
desselben darauf aufmerk- 
sam, dass nur der Hamburger 


Packeten verlangen. 


J. C. Frese & Co., 


alleinige Fabrikanten des 
echten Hamburger 


Thoe echt und vo uns — Thees, 
in 4 und i Packeten in Hopfensaok 6, HANBURE. 


Engros- Verkauf auch in Berlin J. bei D. Riedel, Gerichtstrasse 12, N. 


„ TEEHTEETR 


ſelbſt. Er wußte, daß er mit einem verſtändigen 
braven Manne zu ſprechen habe. 

Ein weiblicher Kopf, der vorſichtig ſpähend 
hinter den Gardinen hervorgelugt hatte, um den 
Herannahenden zu beobachten, verſchwand eben 
im Hintergrunde des Zimmers. 

Der Freiherr betrat den geräumigen Flur und 
rief, um ſich bemerkbar zu machen, eln lautes 
„Guten Tag“. 

Ordnung und Sauberkeſt beherrſchten das 
ganze Haus; man ſah es auf den er ſten Blick. 
Indem öffnete ſich auch die Thüre der Stabe, 
und eine Frau erſchien auf der Schwelle. Eine 
runde, dralle Erſcheinung, deren Geſicht noch 
auffallend hübſch zu neunen geweſan wäre, troßz⸗ 
dem ſte beinahe vlerzig Jahre zählen mochte, 
wenn in ihren Zügen nicht jo deutlich ein Aus⸗ 
druck von Dreiſtigkeit, der ſehr nahe an Frech 
heit ſtreifte, und von Genußſucht ausgeprägt ge- 
weſen wäre, der fie entſtellte. 


(Bortfepung folgt.) 
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in den Apotheken 
2 
(gunın 8A 4½ Au 6 M 
8 brieflich gegen Nachnahme 
S. Wiener, Stettin, Schulzenſtr. 18. 
Vollſtändige Heilung jeder Hals-, 
Brust- und Lungen-Krankheit. 
Unzählige Kranke verdanken dem weltberühmten durch 
50 Jahre erprobten u vor 20 Jahren auf Zureden 
des Bromberger Medizinalraths Herrn Dr. Behn öffent⸗ 
lich bekannt gemachten Heilmittel meines im April v. J. 
verſtorb Pflegevaters, des Rittergutsbefitzers Ritter ze, 
A. Freytag zu Bromberg, ihre Geſundheit. Durch 12 
Jahre habe dieſe Praxis ſeines Alters wegen ſchon allein 
geführt und viele Erfahrungen geſammelt, daher verzage 
kein Kranker, ſondern wende ſich vertrauensvoll an mich. 
Zur Antwort bitte eine Marke beizufügen. 


Frau M. Dörf schlag, 
Berlin 80., Reichenbergerſtraße 183. 


Dr. Romershausen’s 


Augen-Essenz 


(Fenchel - Spiritus) 


zur Stärkung und Erhaltung 
der Sehkraft. 


Seit ca. 50 Jahren hergestellt vom Apotheker 
Dr. F. G. Geiss Nachfig., Aken a. d. Elbe. Direet 
zu beziehen in Flaschen à 3, 2 und 1 Mark in 


Original- 
Verpackung mit Namenszug und Gebrauchsan- 
weisung March die Apotheke zu Aken a d. E 


sowie auch Acht zu haben in: 


Stettin in W. Mayer's, n 
theke. Aufträge nimmt entgegen Jul. 
Klinckow. 

r 


Friedrichſr. 88. Rerlin Fiieräfr. 88, 
Restaurant Flory, vorm, Olbrich, 
ganz in der Nähe der Linden gelegen. Alt renommirte 

e mit civil. Preiſen. Diner von 1 % 50 I an 
v. 1—5 Uhr. Feine Weine. Nürnberger Bier (weer 
1 Pſchorrbräu. Vornehmſter Verkehr. 
Ene tüchtige Köchin, die Hauza beit mit übernimmt, 
wird zum 1. April in Cöslin geſucht. 
Frau Hauptmann Nehnelder. 


Ein Kommis 


poln. ſprechend, der in Droguen⸗, Chemikalien, Farben ⸗, 

Kolonial-, Deſtillatlons-Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft 

fungirt hat, wünſcht per ſof. er a in ein Engagement. 

Gef. Offerten unter II. © poſtlagernd Poſen. 
Eine leifinngefähige er in 


rheiniſchen Buckskins, Cheviots 


und Wallwaaren 


ſucht einen tüchtigen, bei der Engros⸗undſcha . dm 
geführten Agenten. 

Gef. Off unter R. T. 31 beförbert RW AulH 
Mosse, Düſſeldorf 

1 tüchtige nn I Gommis, 1 Lebrmunden, 
1 Lehrling, fännmtl, jüdiſcher Konf. f. mein Wäſche », 
Strumpf, Leinen⸗ und Weißw.⸗Geſch. b. frelenr 
i. Haufe efof. € geſ. J. Forgamenier sen. — 

um 2. April findet ein junges Mädchen 
lage, Fr er et Sasha rambile e — 

me au 
wake Ae ee wende be Walken 


Ein junges Fäden, 


24 Jahre alt, wünscht auf töheren wute 
Pommerns die Wirthſchaft zu 2 — elbe 
iſt im Weißnähen perfekt und würde ſehr gern, a z ihr 
das Lehrgeld dadurch 1 7 würde, die übrige ; eit mlt 
Nähen ausfüllen. Gef. Offerten unter A. 067 . 
Clemens, Annoncen⸗ Expedition, Schön eck a. 
d. Elbe, erbeten. 


